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(54) Pumpenaggregat

(57) Das Pumpenaggregat weist einen elektrischen
Antriebsmotor (1) und eine Kreiselpumpe (3) auf, die als
Tauchpumpe ausgebildet ist. Sie weist einen Saugmund
(5) und einen dem Saugmund (5) vorgeschalteten Drall-
brecher (15, 16) auf, der durch ein Bauteil (14) gebildet
ist, welches lösbar am Pumpenaggregat befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pumpenaggregat mit
den im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Merk-
malen.
[0002] Pumpenaggregate der in Rede stehenden Art,
die einen elektrischen Antriebsmotor und eine davon an-
getriebene Kreiselpumpe aufweisen, sind zumindest
pumpenseitig als Tauchpumpe ausgebildet, das heißt,
dass der Saugmund der Pumpe in die zu fördernde Flüs-
sigkeit eintaucht. Es kann jedoch auch das gesamte
Pumpenaggregat als Tauchpumpe ausgebildet sein, wie
dies beispielsweise bei Bohrlochpumpen oder Kellerent-
wässerungspumpen zum Stand der Technik zählt.
[0003] Es zählt insbesondere bei Schneidöl- und Kühl-
mittelpumpen, wie sie in Werkzeugmaschinen eingesetzt
werden, zum Stand der Technik, dem Saugmund der
Pumpe einen Drallbrecher vorzuschalten und zu verhin-
dern, dass sich bei nach oben gerichtetem Saugmund
ein trichterförmiger Einzug an der Wasseroberfläche bil-
det und Luft mit angesaugt wird oder bei nach unten ge-
richtetem Saugmund in bestimmten Bereichen eine er-
höhte Saugwirkung erfolgt, wodurch dort befindliche Par-
tikel oder sonstige Ablagerungen unerwünschterweise
mit angesaugt werden können. Bei bekannten Schneid-
ölpumpen mit nach oben gerichtetem Saugmund ist hier-
zu am Motorstuhl ein Drallbrecher angeformt, der solche
Wirbelbildung vermindert.
[0004] Derartige Pumpen für Kühl- und Schneidöle,
wie sie auch als Eintauchpumpen bezeichnet werden,
werden sowohl mit nach oben gerichtetem Saugmund,
als auch mit bodenseitigem Saugmund angeboten. Nur
bei ersteren ist jedoch der am Motorstuhl angeformte
Drallbrecher erwünscht, was dazu führt, dass bei Anord-
nungen mit Saugmund unten ein anderer Motorstuhl und
gegebenenfalls auch eine konstruktiv andere Pumpe be-
reitgestellt werden muss.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein gattungsgemäßes Pumpenag-
gregat so auszubilden, dass es vergleichsweise kosten-
günstiger herstellbar ist, insbesondere unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen Bauarten.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch
ein Pumpenaggregat mit den in Anspruch 1 aufgeführten
Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
nachfolgenden Beschreibung und der Zeichnung.
[0007] Das erfindungsgemäße Pumpenaggregat
weist einen elektrischen Antriebsmotor und eine davon
angetriebene Kreiselpumpe in Form einer Tauchpumpe
auf. Die Tauchpumpe weist einen Saugmund auf und
einen dem Saugmund vorgeschalteten Drallbrecher. Ge-
mäß der Erfindung ist der Drallbrecher durch mindestens
ein Bauteil gebildet, welches lösbar am Pumpenaggregat
befestigt ist.
[0008] Grundgedanke der vorliegenden Erfindung ist
es, das oder die Bauteile, welche den Drallbrecher auf-
weisen, nicht wie beim Stand der Technik mit dem Pum-

pengehäuse oder dem Motorstuhl auszubilden, sondern
stattdessen mindestens ein oder gegebenenfalls auch
mehrere gesonderte Bauteile auszubilden, welche lös-
bar am Pumpenaggregat befestigbar sind, sodass sie
nur für die Bauausführungen, bei denen sie gewünscht
sind, angebracht werden und im Übrigen das Pumpen-
aggregat auch ohne diese Bauteile geliefert und betrie-
ben werden kann. Grundgedanke der Erfindung ist es
somit, ein Pumpenaggregat bereitzustellen, das wahl-
weise mit und ohne Drallbrecher eingesetzt werden
kann, ohne dass es hierzu konstruktiver Änderungen
oder, abgesehen vom Drallbrecherbauteil selbst, sonsti-
ger Bauteile bedarf.
[0009] Die erfindungsgemäße Lösung hat den Vorteil,
dass unabhängig von Pumpen und Motorkonstruktion
das Aggregat wahlweise mit und ohne Drallbrecher be-
trieben werden kann. Darüber hinaus bietet diese erfin-
dungsgemäße Ausbildung, bei der der Drallbrecher als
gesondertes lösbar am Aggregat befestigtes Bauteil aus-
gebildet ist, den Vorteil, dass bei geeigneter Ausbildung
des Bauteils keine konstruktive Anpassung an den Ein-
satz mit oder ohne Drallbrecher erfolgen muss, sodass
die damit in Verbindung stehenden Bauteile unterschied-
lichen Einsatzzwecken zugeführt werden können, d. h.
die Teilevielfalt verringert und somit die Fertigungs- und
Lagerhaltungskosten insgesamt reduziert werden. Auch
können mit der erfindungsgemäßen Ausbildung Pumpen
mit einem Drallbrecher nachgerüstet werden oder bei
Pumpen mit einem Drallbrecher dieser bei Nichtge-
brauch entfernt werden.
[0010] Besonders vorteilhaft ist die Anwendung der er-
findungsgemäßen Ausbildung bei einem Pumpenaggre-
gat, bei dem Motor und Pumpe durch einen Motorstuhl
beabstandet verbunden sind, wobei der Motorstuhl min-
destens ein Bein aufweist, welches die Druckseite der
Pumpe mit einem motornah angeordneten Leitungsan-
schluss des Pumpenaggregates leitungsverbindet, wo-
bei der Saugmund der Pumpe zum Motor hin gerichtet
ist und das mindestens eine Drallbrecherbauteil an dem
Motorstuhl und/oder der Pumpe befestigt ist. Diese Aus-
bildung betrifft insbesondere die eingangs erwähnte Ein-
tauchpumpe, bei der beim Stand der Technik Pumpen
mit nach oben gerichtetem, also zum Motor weisenden
Saugmund und solche mit nach unten gerichtetem Saug-
mund am Markt verfügbar sind. Wenn bei einer derarti-
gen Pumpe ein Drallbrecherbauteil vorgesehen ist, wie
dies bei mit nach oben gerichtetem Saugmund typisch
ist, dann ist erfindungsgemäß dieses Drallbrecherbauteil
als ein lösbareres Bauteil vorgesehen sein, das vorteil-
haft am Motorstuhl oder der Pumpe oder beidem befe-
stigt ist. Bei dieser Ausgestaltung entfällt die sonst übli-
che Anformung eines Drallbrechers am Motorstuhl, der
meist als Gussteil ausgebildet ist. Einer oder mehrere
solcher Drallbrecher können in einem gemeinsamen
oder auch getrennten Bauteil im Bereich des Saugmunds
der Pumpe, an der Pumpe selbst oder dem Motorstuhl
oder an beiden beispielsweise klemmbefestigt werden.
[0011] Der Motorstuhl weist dabei vorteilhaft bezogen
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auf die Wellenachse zwei gegenüberliegend angeordne-
te Beine auf, von denen eines die Druckleitung bildet und
das andere ausschließlich Stützfunktion hat. Eine solche
zweibeinige Ausführung hat den Vorteil, dass eine ver-
gleichsweise stabile Verbindung zwischen Pumpe und
Motor geschaffen ist, die es ermöglicht, trotz einer ver-
hältnismäßig langen Motorwelle diese pumpenseitig
nicht lagern zu müssen, was besonders günstig ist, da
ein pumpenseitiges Lager häufig zu Problemen führt,
wenn die Förderflüssigkeit nicht frei von Fest- oder Ab-
rasivstoffen ist.
[0012] Die Anordnung von zwei Beinen hat darüber
hinaus den Vorteil, dass die Anbringung eines Drallbre-
cherbauteils in einfacher Weise dadurch erfolgen kann,
dass dieses zwischen den Beinen des Motorstuhls
klemmbefestigt wird. Es ist also eine von der Pumpe un-
abhängige Befestigung möglich, was vorteilhaft sein
kann.
[0013] Alternativ oder zusätzlich kann das Drallbre-
cherbauteil pumpenseitig befestigt werden. Dann ist es
besonders vorteilhaft, wenn dieses einen ringförmigen
Befestigungsabschnitt aufweist, der in den Saugmund
der Pumpe eingreift und das Drallbrecherbauteil dort
festlegt.
[0014] Die Festlegung des Drallbrecherbauteils kann
grundsätzlich in geeigneter Weise erfolgen, also bei-
spielsweise durch Schrauben, Kleben, Klemmen oder
dergleichen, besonders vorteilhaft ist eine Rast- und/
oder Klemmbefestigung, da diese werkzeuglos erfolgen
kann.
[0015] Um eine solche Befestigung des Drallbrecher-
bauteils an einem Bein des Motorstuhls zu erzielen, ist
gemäß einer Weiterbildung der Erfindung vorgesehen,
am Drallbrecherbauteil einen klammerförmigen Befesti-
gungsabschnitt vorzusehen, der ein Bein des Motor-
stuhls zumindest abschnittsweise, beispielsweise mit ei-
nem Umschlingungswinkel von 200° umgreift.
[0016] Um den ringförmigen Befestigungsabschnitt im
Saugmund der Pumpe festzulegen, ist gemäß einer Wei-
terbildung der Erfindung vorgesehen, Rastzungen an
diesem ringförmigen Befestigungsabschnitt vorzusehen,
mit denen das Drallbrecherbauteil rastend in einer den
Saugmund bildenden Öffnung des Pumpengehäuses
eingreift. Die Rastzungen werden vorteilhaft dadurch ge-
bildet, dass in dem ringförmigen Befestigungsabschnitt
Ausnehmungen vorgesehen werden, die in axial verlau-
fen und zwischen denen Rastzungen gebildet werden.
[0017] Vorteilhaft weist der Drallbrecher einen flächi-
gen inneren Schenkel auf, der sich vom Rand des Saug-
mundes radial nach innen erstreckt. Ein solcher Schen-
kel im Bereich des Saugmundes ist besonders wirksam,
da er die Strömung im unmittelbaren Bereich des Lauf-
rades beeinflusst.
[0018] Zweckmäßigerweise ist ein solcher innerer
Schenkel an der Innenseite des ringförmigen Bauteils
angeformt, mit der dieser im Saugmund der Pumpe, also
in der entsprechenden Öffnung des Pumpengehäuses
festgelegt ist. Es können auch mehrere solcher Schenkel

dort festgelegt sein.
[0019] Alternativ oder zusätzlich kann der Drallbrecher
einen flächigen äußeren Schenkel aufweisen, der sich
außerhalb des Saugmunds erstreckt. Bei einer Ausbil-
dung, bei der der Saugmund zum Motor gerichtet ist, ist
dieser flächige äußere Schenkel ebenfalls zum Motor ge-
richtet und erstreckt sich vorteilhaft radial zwischen ei-
nem Bein des Motorstuhls und der Antriebswelle, die vom
Motor durch den Saugmund bis zum Laufrad ragt. Die
Anordnung in diesem Bereich kann die sonst typische
Trichterwirbelbildung wirksam verhindern. Es ist insbe-
sondere von Vorteil bei Flüssigkeiten, die mit Luft ange-
reichert sind, um hier einen zusätzlichen Lufteintrag zu
verhindern.
[0020] Eine besonders intensive Wirkung wird erzielt,
wenn ein innerer und ein äußerer Schenkel vorgesehen
sind und diese sich bezogen auf die Achsrichtung der
Welle in Flucht zueinander befinden, das heißt axial an-
einander anschließen. Dann wird die Ansaugwirbelbil-
dung ausgehend vom Laufrad bis in weite Bereiche vor
dem Saugmund der Pumpe wirksam verhindert.
[0021] Auch der äußere Schenkel ist vorteilhaft an dem
ringförmigen Bauteil angeformt, zweckmäßigerweise an
der von der Pumpe abgewandten Seite.
[0022] Der Drallbrecher gemäß der Erfindung kann
ein- oder mehrschenklig oder auch in anderer geeigneter
Weise ausgebildet sein. Es können auch mehrere Drall-
brecher über den Umfang oder über den Einlaufbereich
hinaus verteilt angeordnet sein. Zweckmäßig ist es da-
bei, mehrere Drallbrecher mittels eines Verbindungsele-
mentes zu einem Drallbrecherbauteil zu verbinden, um
auf diese Weise nach Möglichkeit nur ein Bauteil herstel-
len und montieren zu müssen.
[0023] Vorteilhaft kann das Drallbrecherbauteil die Ab-
dichtung zwischen Saugseite und Druckseite der Pumpe
erhöhen, also zugleich als Dichtung ausgebildet sein. Als
Dichtfläche dient vorzugsweise der in die Pumpengehäu-
seöffnung eingreifende Teil des ringförmigen Bauteils,
und zwar die Stirnseite dieses Bauteils.
[0024] Um zu verhindern, dass von oben unbeabsich-
tigt Gegenstände in den Saugmund der Pumpe fallen
und zu Beschädigungen oder zum Verklemmen führen,
kann gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung am Drallkörperbauteil eine Schutzabdeckung vor-
gesehen sein, welche mit Abstand zum Saugmund über
diesem angeordnet ist. Eine solche Schutzabdeckung
kann am oberen Ende der Drallbrecher, also beispiels-
weise den zum Motor weisenden Enden der äußeren
Schenkel angeformt sein.
[0025] Besonders vorteilhaft ist es, wenn ein solches
Drallbrecherbauteil als einstückiges Spritzgussteil aus-
gebildet ist, da dies zum einen kostengünstig in der Her-
stellung ist und zum anderen durch einfaches Aufklicken
montierbar ist, wenn die konstruktive Gestaltung wie vor-
beschrieben angedeutet ausgeführt ist. Alternativ ist na-
türlich auch eine Schraubbefestigung dieses Bauteils
oder eine andere geeignete formschlüssige Befestigung
denkbar.
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[0026] Die Erfindung ist nachfolgend anhand eines in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 in stark vereinfachter schematischer Darstel-
lung einen Längsschnitt durch eine Eintauch-
pumpe gemäß der Erfindung,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Pumpe nach
Fig. 1 auf den Saugmund der Pumpe,

Fig. 3 in perspektivischer Ansicht das Drallbrecher-
bauteil der Pumpe gemäß den Fig. 1 und 2,

Fig. 4 in perspektivischer Darstellung das Pumpen-
laufrad der Pumpe gemäß den Fig. 1 und 2,

Fig. 5 einen Schnitt durch das Pumpenlaufrad gemäß
Fig. 4,

Fig. 6 einen Schnitt durch ein Pumpenlaufrad für eine
Bauvariante der Pumpe mit nach unten gerich-
tetem Saugmund,

Fig. 7 in vergrößerter Schnittdarstellung den Boden
der Pumpe nach Fig. 1,

Fig. 8 den Boden der Pumpe für das Laufrad gemäß
Fig. 6 mit nach unten gerichtetem Saugmund
in Darstellung nach Fig. 7, und

Fig. 9 das Pumpenaggregat mit nach unten gerichte-
tem Saugmund in Darstellung nach Fig. 1.

[0027] Bei dem in den Figuren dargestellten Pumpe-
naggregat handelt es sich um eine Eintauchpumpe mit
einem am oberen Ende angeordneten elektrischen An-
triebsmotor 1, der an einem Motorstuhl 2 befestigt ist,
welcher den Antriebsmotor 1 mit einer am unteren Ende
befindlichen Kreiselpumpe 3 verbindet. Bei dem anhand
von Fig. 1 dargestellten Pumpenaggregat ist der Boden
4 der Pumpe 3 geschlossen ausgebildet, wie dies im Ein-
zelnen insbesondere aus Fig. 7 hervorgeht. Der Saug-
mund 5 der Pumpe 3 ist zum Antriebsmotor 1 hin gerich-
tet, also im Betriebszustand gemäß Darstellung nach Fig.
1 nach oben.
[0028] Gebildet ist der Saugmund 5 durch eine kreis-
runde Öffnung in der Oberseite des Pumpengehäuses,
die hier durch den Fuß des Motorstuhls 2 gebildet wird.
Innerhalb dieses Pumpengehäuses ist ein Kreiselrad 6
drehbar angetrieben angeordnet, welches am Ende ei-
ner Welle 7 befestigt ist, die sich vom Antriebsmotor 1
durch den Motorstuhl 2 bis zur Pumpe 3 erstreckt. Die
Welle 7 ist ausschließlich motorseitig gelagert, nämlich
in einem oberen Lager 8 sowie einem unteren Lager 9,
das im Motorstuhl 2 am unteren Ende des Antriebsmo-
tors 1 angeordnet ist. Das Kreiselrad 6 ist als offenes
Kreiselrad ausgebildet und weist lediglich eine Deck-

scheibe 10 auf, die nahe dem Boden des Pumpenge-
häuses angeordnet ist. Der Aufbau des Kreiselrades 6
ist im Einzelnen den Fig. 4 und 5 zu entnehmen. Es ist
am stirnseitigen unteren Ende der Welle 7 befestigt und
wird von dieser getragen.
[0029] Der Saugmund 5 der Pumpe 3 wird zentral
durch die Welle 7 durchsetzt, im Übrigen durch den Rand
des Pumpengehäuses begrenzt. Das Pumpengehäuse
wird bei der dargestellten Ausführungsform an seiner
Oberseite durch den Motorstuhl 2 gebildet. Das Pum-
pengehäuse besteht also im Wesentlichen aus dem in
Fig. 7 dargestellten topfförmigen Gebilde und wird nach
oben hin durch den Motorstuhl 2 abgeschlossen.
[0030] Der Motorstuhl 2 weist zwei bezogen auf die
Achse der Welle 7 um 180° versetzt angeordnete Beine
11 und 12 auf. Während das in Fig. 1 linke Bein 11 aus-
schließlich statische Funktion hat, ist das rechte Bein 12
als Druckkanal ausgebildet, verbindet also die Drucksei-
te der Pumpe 3 mit dem ebenfalls am Motorstuhl 2 nahe
des Antriebsmotors 1 angeformten Anschlussstutzen 13,
welcher zum Anschluss einer Leitung dient.
[0031] Im Betrieb ist die dargestellte Pumpe 3 so an-
geordnet, dass die Pumpe 3 mit dem Saugmund 5 inner-
halb der zu fördernden Flüssigkeit liegt, wohingegen der
Antriebsmotor 1 sowie auch der Anschlussstutzen 13
oberhalb des Flüssigkeitsspiegels angeordnet sind. Um
zu verhindern, dass beim Fördern der Pumpe sich von
der Flüssigkeitsoberfläche ausgehend in Richtung der
Welle 7 zum Saugmund 5 ein trichterförmiger Einzug bil-
det, welcher insbesondere dazu geeignet ist, Luft in die
Förderflüssigkeit einzusaugen, ist ein Drallbrecherbau-
teil 14 vorgesehen, das im Saugmund 5 der Pumpe 3
und zwischen den Beinen 11 und 12 des Motorstuhls 2
befestigt ist.
[0032] Dieses Drallbrecherbauteil 14 ist als Kunst-
stoffspritzgussteil einstückig ausgebildet und klemmbe-
festigt. Es weist zwei Drallbrecher 15 und 16 auf, die an
einem gemeinsamen ringförmigen Teil 17 angeformt, d.
h. befestigt sind. Das ringförmige Teil 17 ist an seiner
Innenseite zylindrisch ausgebildet und an der Außensei-
te abgestuft zylindrisch, derart, dass es in den Saugmund
5 der Pumpe 3, d. h. die entsprechende Gehäuseaus-
nehmung im Pumpengehäuse, die hier durch die ent-
sprechende Ausnehmung im Fuß des Motorstuhls 2 ge-
bildet ist, einschiebbar ist. Dabei sorgt der abgestufte
auskragende Teil 18 dafür, dass das Bauteil am Rand
der Öffnung aufliegt, wohingegen der übrige, in die Öff-
nung eingreifende Teil eine radiale Abstützung bewirkt.
In diesem Teil sind durch axiale Ausnehmungen Zungen
10 gebildet, die mit Rastnasen 21 versehen sind, welche
beim Einstecken in die Saugmundöffnung einfedern und
rückseitig verrasten und somit das Bauteil in Axialrich-
tung fixieren.
[0033] Jeder der Drallbrecher 15, 16 weist einen inne-
ren, sich von dem ringförmigen Teil 17 radial nach innen
erstreckenden flächigen Schenkel 22 auf sowie einen
axial fluchtend daran anschließenden flächigen äußeren
Schenkel, der sich deutlich über das ringförmige Bauteil
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17 hinaus in Richtung zum Antriebsmotor erstreckt und
einerseits bis nahe zu dem Bein 11 reicht und anderer-
seits, nämlich an dem den Druckkanal bildenden Bein
12 mittels eines dort angeformten, im Querschnitt c-för-
migen Formschlusselements 24, das Bein 12 des Motor-
stuhls 2 um etwa 180° umgreift und damit das Drallbre-
cherbauteil 14 drehsichert. Die Drallbrecher 15 und 16
erstrecken sich somit nach innen hin bis nahe zur Welle
7 und nach außen hin bis nahe zum Bein 11 bzw. an das
Bein 12 heran. Aufgrund der vorbeschriebenen Formge-
bung kann dieses Drallbrecherbauteil 14 durch einfaches
Einklicken befestigt werden, und hält sich dann selbsttä-
tig in dieser Stellung. Durch die beiden flächigen Drall-
brecher 15 und 16, die bis in den Saugmund 5 reichen
und nach oben hin, also zum Antriebsmotor 1 hin sich
flächig erstrecken, kann die ungewünschte drallbedingte
Wirbelbildung im Ansaugbereich wirksam verhindert
werden.
[0034] Wie anhand von Fig. 1 durch die schraffierten
Flächen 28 dargestellt, kann das Drallbrecherbauteil 14
mit einer Schutzabdeckung 28 versehen sein, welche
sich die Welle 7 umgebend ringförmig bis zu den Beinen
11, 12 erstreckt. Diese Schutzabdeckung kann siebartig
ausgebildet sein, also Durchbrechungen aufweisen und
dient dazu, zu verhindern, dass Teile, die versehentlich
von oben in Richtung zum Saugmund 5 fallen, in das
Innere der Pumpe gelangen. Diese Schutzabdeckung,
die den Saugmund 5 mit Abstand überdeckt, ist beispiel-
haft nur in Fig. 1 dargestellt, die weiteren Darstellungen
zeigen ein Drallbrecherbauteil 14 ohne eine solche
Schutzabdeckung.
[0035] Das Drallbrecherbauteil 14 ist im Bereich des
ringförmigen Teils 17 so dimensioniert, dass der in das
Pumpengehäuse eingreifende Teil bis unmittelbar vor
das Kreiselrad 5 reicht, sodass die stirnseitige Fläche 27
eine Dichtfläche zwischen Saug- und Druckteil der Pum-
pe bildet. Diese bis an das Kreiselrad 6 herangeführte
Dichtfläche 27 erhöht den Wirkungsgrad der Pumpe und
ist Teil des Drallbrecherbauteils 14. Wenn im Bereich der
Dichtfläche 27 verschleißbedingt ein Austausch erforder-
lich ist, so ist lediglich das kostengünstige und als Spritz-
gussbauteil gefertigte Drallbrecherbauteil 14 zu tau-
schen.
[0036] Wie die Ausführung des Anhand von Fig. 9 dar-
gestellten Pumpenaggregats zeigt, kann ohne dieses
Drallbrecherbauteil 14 mit nur geringfügigen konstrukti-
ven Änderungen mit praktisch den gleichen Bauteilen ein
Pumpenaggregat geschaffen werden, welches einen
nach unten gerichteten Saugmund 5a aufweist. Hierzu
ist zunächst der Boden des Pumpengehäuses entspre-
chend auszubilden, d. h. mit einer Saugöffnung zu ver-
sehen, wie dies in Fig. 8 dargestellt ist. Weiterhin ist das
Kreiselrad 6a, wie in Fig. 6 dargestellt, konstruktiv anzu-
passen. Wie ein Vergleich der Fig. 5 und 6 verdeutlicht,
ist allerdings nur die Deckscheibe 10 bzw. 10a in Fig. 6
anders auszubilden, nämlich mit einem rückseitigen Ring
25, darüber hinaus ist die Aufnahme für das Ende der
Welle 7 entsprechend zu verlängern. Die Anordnung und

Ausbildung der Schaufeln selbst kann unverändert blei-
ben. Weiterhin unverändert bleiben Antriebsmotor 1 und
Motorstuhl 2, soweit es die gussformseitige Ausbildung
angeht. Es ist lediglich eine ringförmige Nut 26 in der
unteren Stirnseite des Motorstuhls 2 einzubringen, um
die durch den Ring 25 und die Nut 26 gebildete Laby-
rinthdichtung zu bilden. Da die die Oberseite des Pum-
pengehäuses bildende Unterseite des Motorstuhls 2 oh-
nehin spanend zu bearbeiten ist, um eine plane Anlage-
fläche zu erhalten, kann die Ringnut 26 mit fertigungs-
technisch praktisch geringem Mehraufwand eingebracht
werden, ohne dass zusätzliche Rüstzeiten entstehen.
Entsprechendes gilt für die Deckscheibenbearbeitung
sowie die Bearbeitung des Pumpengehäuses.
[0037] Wie die vorstehenden Ausführungen verdeutli-
chen, kann durch das einklickbare Drallbrecherbauteil
14 der Motorstuhl 2 sowohl für eine Pumpenausführung
mit Saugmund oben als auch für eine Pumpenausfüh-
rung mit Saugmund unten eingesetzt werden. Die ferti-
gungstechnischen Änderungen von Pumpenlaufrad und
Pumpengehäuse sind denkbar gering.
[0038] Darüber hinaus kann das erfindungsgemäße
Drallbrecherbauteil 14, sofern gewünscht, auch an der
Unterseite, d. h. am Saugmund 5a angebracht werden,
um bei einer Saugmundanordnung an der Unterseite,
wie sie in Fig. 9 dargestellt ist, die Ansaugwirbelbildung
nach unten zu verringern.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 - Antriebsmotor

2 - Motorstuhl

3 - Kreiselpumpe

4 - Boden

5 - Saugmund

5a - Saugmund nach unten

6 - Kreiselrad

6a - Kreiselrad für Saugmund nach unten

7 - Welle

8 - Lager oben

9 - Lager unten

10 - Deckscheibe des Kreiselrades

10a - Deckscheibe des Kreiselrades 6a

7 8 
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11 - Bein

12 - Bein, Druckkanal

13 - Anschlussstutzen

14 - Drallbrecherbauteil

15 - Drallbrecher

16 - Drallbrecher

17 - ringförmiges Teil

18 - auskragendes Teil

19 - axiale Ausnehmungen

20 - Zungen

21 - Rastnasen

22 - innerer Schenkel

23 - äußerer Schenkel

24 - c-förmiges Formschlusselement

25 - Ring

26 - ringförmige Nut

27 - Dichtfläche

28 - Schutzabdeckung

Patentansprüche

1. Pumpenaggregat mit einem elektrischen Antriebs-
motor (1) und einer Kreiselpumpe (3) in Form einer
Tauchpumpe, mit einem Saugmund (5) und einem
dem Saugmund (5) vorgeschalteten Drallbrecher
(15, 16), dadurch gekennzeichnet, dass der Drall-
brecher (15, 16) durch mindestens ein Bauteil (14)
gebildet ist, welches lösbar am Pumpenaggregat be-
festigt ist.

2. Pumpenaggregat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Motor (1) und Pumpe (3) durch
einen Motorstuhl (2) beabstandet verbunden sind,
dass der Motorstuhl (2) mindestens ein Bein (12)
aufweist, welches die Druckseite der Pumpe (3) mit
einem motornah angeordneten Leitungsanschluss
(13) des Pumpenaggregats leitungsverbindet, dass
der Saugmund (5) zum Motor (1) hin gerichtet ist und
dass das mindestens eine Drallbrecherbauteil (14)
an dem Motorstuhl (2) und/oder der Pumpe (3) be-

festigt ist.

3. Pumpenaggregat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Motorstuhl (2) zwei be-
zogen auf die Wellenachse des Motors (1) gegen-
überliegend angeordnete Beine (11, 12) aufweist.

4. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Drallbrecherbauteil (14) zwischen
den Beinen (11, 12) des Motorstuhls (2) klemmbe-
festigt ist.

5. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drallbrecherbauteil (14) einen ringförmigen Befesti-
gungsabschnitt (17) aufweist, der in den Saugmund
(5) der Pumpe (3) eingreift.

6. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drallbrecherbauteil (14) einen klammerförmigen Be-
festigungsabschnitt (24) aufweist, der mindestens
ein Bein (12) des Motorstuhls (2) zumindest ab-
schnittsweise umgreift.

7. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
ringförmige Befestigungsabschnitt (17) vorzugswei-
se durch Ausnehmungen (19) gebildete Rastzungen
(20) aufweist, mit denen das Drallbrecherbauteil (14)
rastend in einer den Saugmund (5) bildenden Öff-
nung des Pumpengehäuses festlegbar ist.

8. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drallbrecher (15, 16) einen flächigen inneren Schen-
kel (22) aufweist, der sich vom Rand des Saug-
munds (5) radial nach innen erstreckt

9. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der in-
nere Schenkel (22) an der Innenseite des ringförmi-
gen Bauteils (17) angeformt ist.

10. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drallbrecher (15, 16) einen flächigen äußeren
Schenkel (23) aufweist, der sich außerhalb des
Saugmunds (5) vorzugsweise in Richtung zum Mo-
tor (1) erstreckt, und zwar radial zwischen Welle (7)
und einem Bein (11, 12) des Motorstuhls (2).

11. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
der innere Schenkel (22) in Achsrichtung der Welle
(7) gesehen in Flucht zu dem äußeren Schenkel (23)
liegt und axial an diesen anschließt.
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12. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
äußere Schenkel (23) an der Oberseite des ringför-
migen Bauteils (17) angeformt ist.

13. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Drallbrecher (15, 16) mittels eines Verbindungs-
element (17) zu einem Drallbrecherbauteil (14) ver-
bunden sind.

14. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drallbrecherbauteil (14) eine Dichtung zwischen
Saug- und Druckseite der Pumpe (3) bildet.

15. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der in
die Öffnung des Pumpengehäuses eingreifende Teil
des ringförmigen Bauteils (17) eine Stirnfläche (27)
aufweist, welche eine Dichtfläche bildet.

16. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drallbrecherbauteil (14) eine den Saugmund (5) der
Pumpe (3) zumindest teilweise mit Abstand über-
deckende Schutzabdeckung (28) aufweist.

17. Pumpenaggregat nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drallbrecherbauteil (14) durch ein einstückiges
Spritzgussbauteil gebildet ist.
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